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Morgen -Ausgabe,
England und die gelbe Gefahr.

Unser Londoner «-Korrespondent schreibt uns unterm
19 . Juni:

„In den alten chinesischen Kriegen spielte England stets
die Hauptrolle , und die andern Machte kamen erst in zweiter
Linie in Frage . Unsere Handelsintercssen sind noch immer
die bedeutendsten im Reiche der Mitte , und die der übrigen
Nationen im Vergleich kaum der Rede wert !, . Aber die sibirische
Eisenbahn und die Occupation Port Arthurs durch Rußland
haben die Machtverhältnisse geändert . Ebenso bildet die Rolle , die
Japan heutzutage spielt , einen neuen wesentlichen Faktor . Zu
diesen Umständen permanenter Natur gesellt sich nun noch
ein temporärer , die Situation beeinflussender , nämlich Groß¬
britanniens gegenwärtige Beschäftigung in Südafrika.
Englands Macht und Einfluß im fernen Osten ist indeß
noch sehr groß , denn seine Ucberlegenheit als Seemacht
bleibt bestehen ." — So schreiben die „ Daily News " heute
in einem Leitartikel über die „ gelbe Gefahr " . Die Worte
haben entschieden etwas Wchmüthiges , etwas von dem so
Kt gehörten Klagegesang über die entschwundenen guten alten
Zeiten a » sich. John Bull macht eben jetzt, mitunter wenigstens,
)ie unangenehme Wahrnehmung , daß er nicht länger nach
ngenem Gutdünken mit der Welt umspringen und sich ohne
Weiteres aneignen kann , was ihm behagt . Hütten die
idrigen Nationen nur noch ein Weilchen länger geschlafen
'der wie früher ihre ganze Aufmerksamkeit den Katzbalgereien
tnter einander gewidmet , so bildete China heute vielleicht
oercits , wie Indien , einen Theil des britischen Reiches und
dürfte dessen Schlachten schlagen oder unter seiner Aufsicht
Hungers,löthe durchniachcn . „ Wenn ich's nicht allein
besitzen kann , soll ' s Keiner haben " , sagt John Bull
nun wie ein trotziger Junge , und darauf gründet sich
oenn auch Englands Politik im himmlischen Reiche.
England hat scheinbar alle Absichten auf die Erwerbung auch
nur eines Theiles Chinas aufgegebcn , schon weil es nicht in
der Lage ist , die für ein solches Unternehmen nöthigen
militärischen Kräfte aufzubringen , wenn es nicht ohne
Weiteres die allgemeine Wehrpflicht bei sich einführen will
Darum wird auch Lord Salisbury Alles aufbieten , um dem
selbstthätigen Zerbröckeln des alten Riesenreiches Einhalt zu
lhun . Eine solche Katastrophe wäre natürlich zu erwarten,
falls die Kaiserin , der einzige Mann im Lande , wie ihre
Unterthanen sie zu nennen pflegen , thöricht genug sein
ollte, die Mächte bekriegen zu wollen . Wenn es sich

be,tätigte , daß die Taku -Forts von Peking aus Jn-
truktwy empfangen hatten , auf die anwesenden Ge¬

ichwader der Mächte zu feuern , so läge jene Gefahr
allerdings nahe . Man glaubt indeß , daß Lord Salisbury
ur alle Eventualitäten vorbereitet ist und den Machten

vereits geeignete Vorschläge unterbreitete . Die englische
presse , die sich wohl bewußt ist, daß Großbritannien jetzt
mchtinder  Lage wäre , Streitkräfte nach China zu senden,

die ausreichten , um zur Niederschlagung eines Aufstandes
größeren Umfanges beizutragcn , sucht etwaige Bedenken
darüber im Publikum dadurch zu beseitigen , daß sie erklärt,
bei der unter den Mächten bestehenden Harmonie sei es schließlich
ganz gleichgültig , wer die nöthigen Truppen liefere . Eine
etwaige hinterlistige Handlnng der betreffenden Nation
sei aber schon darum nicht zu fürchten , weil in einem solchen
Falle die englische Flotte sofort zweckentsprechend eingreifen
würde . Es ist das indeß eine recht naive Auffassungsart,
die nur hier möglich ist, wo das Heer meist aus Söldnern
besteht , die lediglich als Kanonenfutter betrachtet werden.
Kein anderer Staat verfügt über derartiges Soldaten
niaterial und hat kein Recht , seine Umerthanen lediglich
darum zu opfern , weil England in Südafrika einen un
gerechten Krieg führt . Die Macht oder Mächte , die in
China die Ruhe wieder Herstellen , dürften daher auch wohl
zu besonderen Ansprüchen befugt sein , was England auch
sagen mag.

Znm erste» Mal in Maris.
Von einem Wiesbadener.

or .r ? ? en ”f in Ihrem „Wiesbadener Tagblatt " schon zahlreiche
Artltel über Paris und die Weltausstellung erschienen sind , so
glaube ich doch, daß auch eine speziell für Wiesbadener geschriebene
Plauderer Ihr freundliches Interesse findet . Wie schon die Ueber-
Ichrrft sagt , bin ich zum ersten Mal in Paris und nicht , wie Ihre
Parrser Herren Mitarbeiter , mit Land und Leuten längst bekannt;
aber da ich Grund genug habe , zu glauben , daß es vielen Wies¬
badenern genau ebenso geht wie mir , so bitte ich, wie das bekannte
Couplet sagt , „um 5 Minuten Aufenthalt " .

.IN all den Berichten über Paris las ich, Paris sei überfüllt.
Dabei steht an jedem Hause , ob groß , ob klein , das berühmte
Wörtchen : a teuer = zu vermiethcnl Wenn ich nach diesen Zetteln
angeben sollte , wttvrel Wohnungen in Paris leer stehen , so würde
lch mrt der Zahl 150,000 nicht zu hoch greifen . Und doch kostet es
m einem Hotel — wohlgemerkt in der Nähe der Bahnhöfe — 10 bis
1 2̂ Francs für eine Nacht ! Darum voransbestellt in Paris oder
nach der Ankunft ein paar Straßen weiter gelaufen ; je weiter vom
Bahnhofe , ie billiger . Die meisten Wiesbadener kommen auf dem
Bahnhof de l Eft an und sind natürlich froh , wenn sie einen
Menschen finden , der deutsch spricht . Abgesehen von den vielen
Wirkhschaften , die das „man spricht deutsch " am Fenster haben , sind

Elsässer , welche sich dort herumdrückcn , um den Deutschen
ge,alllg zu ein . Wer nicht ordentlich beschwindelt sein will , läßt sich
mit diesen Leuten am besten gar nicht ein . denn er ist immer der

(Nachdruck verboten .)

Graf Zeppelins Luftfahrzeug.
Der schon mehrfach verschobene erste Aufstieg des lenk-

t uit Luftfahrzeugs des Generals Grafen Ferdinand
ô ppel ' n soll nun im Laufe der nächsten 14 Tage sicher

6u >en . Tag und Stunde können , weil vom Wetter
cwyangig , mch, im Voraus bestimmt werden . An der Anf-
iayrt werden sich betheiligen Graf Zeppelin, sein Ober-
ün m)UL? l^ cr ' Professor Zergesell aus Straßburg , sowie
I - re "ist und ein Steuermann . Zur Hülfeleistung

. ,.^ lst>eg sind gegen hundert Feuerwehrleute von
^ostellt . Mit Spannung sieht die ganze1 diesem Ereigniß entgegen, von dem die

schritt Sachverständigen einen großartigen Fort-
Mürtt - .!,? bet  Aeronautik ankündigen . Der König von
vora >t6ll!at, ^ ber  Großherzog von Baden werden
folat »n [lcb beut  Aufstieg beiwohnen . Der Aufstieg er-

beS  Bodensees aus , weil über einer
suckc- ^ osserfläche die Luftströmung für derartige Ver-
' " we günstiger ist.

und m Zeppelins Luftfahrzeug stellt etwas ganz Neues
Sacb/k ^ ü^ ^̂ ^ bor . In Anbetracht der Bedeutung der
tarn » ix? 1 nochmals eine knappe Beschreibung des 100 Meter

' funken Fahrzeugs gegeben,
dadur ^ Z ^ polin ' sche Luftschiff kennzeichnet sich vor Allem
bündln » tS "ns mehreren beweglich mit einander ver»
N„ r, cn  Fahrzeugen zusammengesetzt ist ; dadurch wird bei
f>crmr4 UU5 -c,n *e n̂cv  Kammern durch mechanische Kräfte das
Form 7 ' U' rz - n des ganzen Luftschiffes verhindert . Die feste
Röl»--. " ganzen Konstruktion wird durch ein Gerippe aus
stetm. l" ' ^ " ^ seilen und Drahtgeflechten gewährleistet . Graf
ntiü . r ü bur Aufnahme des Gases ein Porenverdichtungs-

™ Seidenstoffes erfunden , das Monate lang kein
wn  ® n2  durchdringen läßt . Die Ausdehnung des Gases

" • $ .e Diese Bruder kennen ihre Pappenheimer so aut , wie
wir Wiesbadener auf der Wilhelmstraße sofort jeden Engländer
oder „Haargelostcncn " kennen . Ueberhaupt blüht der Schwindel
jetzt hier in allen Ecken. Schlechtes Geld . z. B . spanisches , hängen
viele Kellner den Freniden auf , sodaß man beinahe gezwungen ist,
tedes größere Geldstück einzeln zu betrachten . Und dabei ist das
Geld noch viel runder wie bei uns ! Ein Gläschen Bier — sie
icmien cs un bock — kostet 16 —25 Pfennig und die Gläschen

sind so klein , daß sich Niemand satt trinken kann , sonst ist er ein
armer Mann . Der Apfelwein ist mit unserem Wiesbadener oder
dem im blauen Ländchen gar nicht zu vergleichen : es ist die reine
Zuckerbruh . Der Wem dagegen ist leicht , billig und gut . Man gewöhnt
ich drum bald an diesen . Genau so steht es mit dem Tabak und den

CMrren Wer bei uns eine Cigarre zu 20 Pf . raucht , gilt als
reicher Mann , hier ist die zu einer halben Mark schlechter wie bei

klne zu 10 Pf . , Man raucht deshalb meist Cigaretten und
elbst diese lassen viel zu wünschen übrig . Viele Deutsche stecken

hier die Räuchere , ganz auf , denn „blauer Dunst " wird ihnen genug
vorgemacht . Am wenigsten aber im Wagen - und Omnibusvcrkchr.

durch Wärme und Sonnenstrahlen wird ausgeglichen , indem
man das Gas nicht etwa entweichen läßt , sondern in Reserve-
räume überleitet , sodaß der Ballon nicht platzen kann und
doch kein Gas verliert . Die Manövrirbehälter (Nebenhüllen,
die mit Gas gefüllt sind) sollen verhindern , daß das Gas der
Hauptgasbehälter durch Mischung mit Luft verdorben wird.
Dieses Luftschiff , durch einen Daimler -Motor aus Aluminium
mit 6 bis 10 pCt . Kupferlegirung betrieben , soll sich bis
1100 Meter erheben , bis zu 1900 Kilogramm Belastung
tragen und nöthigenfalls 7Va Tage ununterbrochen in den
Lüften bleiben können . Unter dem Ballon hängen Gondeln
zur Aufnahme der Führer , der Triebwerke und des Be¬
triebsmaterials . Die Seitensteuer erfolgt durch zwei Steuer¬
räder , die oben und unten an dem Vorderlheil des Luft¬
fahrzeugs angebracht sind . Um das Luftschiff in eine
schräge Lage zu bringen , ist unter jedem Tragkörper ein
Gewicht mittels eines Flaschenzugs aufgehängt , der an einer
Laufkatze ruht , fahrbar auf einem an dem Mantel des
Tragkörpers befestigten Drahtseil ; durch ein endloses Zug¬
drahtseil kann das Gewicht beliebig hin - und hergezogen
werden . Durch Gewichtsverlegung aber ivird die schräge
Lage der Gondel erreicht . Bei der Landung werden die
Gewichte mittels des Flaschenzugs hochgezogen . Man landet
gegen den Wind angeblich gefahrlos . Horizontale Seiten-
seilc, die an der Mantelfläche sichtbar sind , erhöhen noch die
Wirkung der schrägen Lage des Luftfahrzeugs beim Fahren.

General Graf Zeppelin entstammt einem alten württem-
bergischen Geschlechte. Er steht heute im 63 . Lebensjahre
und verräth mit jedem Zuge den früheren strammen deutschen
Offizier . Er diente im württembergischen Heere und trat
als Generalleutnant in den Ruhestand . Mit besonderer
Auszeichnung wurde er schon im deutsch - französischen Kriege
genannt , und der schneidige Rekognoscirungsritt , den er am
26 . Juli 1870 mit einer Dragoner -Patrouille , begleitet von
den Offizierenv. Wilters, v. Wechmann und Winslox, in

Für 12 Pf . — 3 Sous fährt man eine Stunde lang . Da nun die
Wagen meist stark besetzt sind , so thnt man gut . sich in dem
Coniptoir an der Haltestelle eine Nummer geben zu lassen;
der Schaffner ruft dann bie niedrigste Nummer zuerst an,
und die hohen Nummern muffen warten bis zum nächsten
Omnibus . Eigenthumlich kam mir vor , daß es unten im
Wag « - doppelt soviel kostet, wie oben ; jedenfalls wegen des Regens
und de . Kalte . Wer Chaise fahren will , nimmt den Kutscher am
beste » auf die Stunde ; eine Stunde Fahrzeit kostet 2 Francs.
Wie mir getagt wurde , ist das Fuhrverhältniß dort ein ganz
" »deres als bei uns . Eine große Gesellschaft stellt gegen Kaution
dem Kutjcher Wagen und Pferd , Futter rc. für ca . 16 - 20 Franc»
Pr," Ta «, wechselt täglich zweimal die Pferde oder das Pferd und
erlaubt sich daun bei schönem Wetter oder bei besonderen Gelegen¬
heiten Preisauficklage . Jetzt wollen die Kutscher wieder streiken —
es sind deren Tausende - weil die Gesellschaft 24 Francs pro Tag
will Hosteiillich eittigkii sie sich wieder , wie schon so oft . Auch die
Schiffe fahren äußerst billig . Jede Strecke kostet 20 Centimes = 15 Pf.
unb dafür rann man über eine Stunde weit aus der Seine fahren.
Die seine „ t natürlich kein Rhein , sondern so eine Art Mosel , nur
daß Berge und Poesie fehlen . Es ist Alles zum Verzweifeln flach;
man meint , es ginge von Köln nach Rotterdam . Die meiste»
Fuhrwerke aber sind Automobilwagen . Alles fährt Automobil.
Das >si ein : Putt , Putt den ganzen Tag , es ist unsagbar . Ein
Radfahrer — denken sie : ein Mensch , der - '
lebem Fremden hier so vor , als wenn bei
elektrisch mit Wachskerzen beleuchtet wäre
im Zeichen der Automobilwagen.

selbst tritt kommt
uns ein Geschäft statt
Paris steht zur Zeit

Aus Stadt mid Land.
Wiesbaden.  22 . Juni.

^ - Gcschichtsknlcndcv . 22 . Juni . 1897 : ff Professor Franz
Ritter v . Rziba zu Scumiering , Erfinder des nach ihm benannten
Tnmielbansysicms (* zu Kainsbach ) . 1815 : Abdankung Napoleons I.
1740 : Friedrich des Großen Lolcranz -Ordre . 1633 : Galileo Galilei
schwort in Nom die Kopernikanische Lehre ab . 1527 : f Niccolo

v« -Nachmvelt ! zu Florenz , einer der größtenitalienische»
Staatsmänner und Gejchichtichreiber . 1476 : Schlacht bet Murten
Sieg der Schweizer über Karl den Kühnen . 1276 : + Papst
Jniiocenz V. 1 ^

— Gutenbrrgfeft in Mains . Die König!. Eisenbahn.
Verkehrs - Inspektion erläßt im heutigen Anzeigentheil des „Tagblatt'
eine Bekanntmachung , wonach Fahrkarten nach Kastel zu dem am
25 . „Min stattfindeiidcn Gntenbergsfcstzug in Mainz im Vorverkauf
abgegeben werden , und zwar am 22 ., 23 . und 24 . d. M ., Vormittags
von 8—12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr.

„ " .Die Ficrbftnbnugt » der 81 . Division finden heuer
theilweise bei Usingen statt . Am 25 . August beginnen die
A "«unentsubu,igen des 116 Infanterie -Regiments , welches mit
^ . Bnta ' llonen in Usingen selbst elnqnartirt wird . Hieraus folgen
cbenfallü dort die Uebnngen der 49 . Jnfantcrie -Brigode , welche
bekanntlich aus 3 Regimentern zusammengeictzt ist. Die Detachcments-
Uebungen und Brigade -Felddienstübungen ziehen sich sodann nach

hu >, >n welcher Gegend Ende September , etwa am 22.
und 23 . September , beide Divisionen des XVIII . Armeecorps gegen-
?Ü!ander kanipfen werden . Die andere Brigade der Division bält

bei ^Munz ' ab ^ Brigade -Uebuiigen auf bem großen Sande

G Johanniswürmchen . Nichts macht unseren nordischen
Im Ä ' f* Ä, aIä  die Johanniswürmchen.

Abend durch Busche und Anlage » , so glüht es
und suchtet es überall zauberhaft , kleine Lichtpunkte strahlen uns
ousdem Geäst entgegen oder ziehen langsam durch die Luft dicht
N,U " seren Augen vorbei Das sind die Johanniswürmchen , leuchtende
Zp ' ^ n . Ihre eigentl,che Schwarmzeit ist der Juni und besonders,
wie ihr Name schon andentet , uin den Johannistag herum . Be-

^eindesland unternahm , war die erste tapfere That deutscher
Soldaten auf französischem Boden.

Nach seinem Üebertrilt in den Ruhestand verwendete
Graf Zeppelin seine Muße zu wissenschaftlichen Studien.
Das Interesse der deutschen Heeresleitung an der Luft-
schiffahrt lenkte auch seine Aufmerksamkeit auf diese und
niit besonderem Eifer widmete er sich den einschlägigen Studien.
Die Frucht derselben war ein in allen Details sorgfältig
und durchdachtes Projekt für ein neues lenkbares Luftschiff.
Nut erstaunlicher Begeisterung , Energie und Hartnäckigkeit
hat " dann die Verwirklichung seines Projekts betrieben.
Er selbst ging auf Agitaliousreisen , hielt in einer Reihe
größerer Städte Vorträge und warb Gönner für seine
Erfindung . Allmählich gelang es ihm, eine große An¬
zahl hervorragender Techniker und Industrieller für sein
Proiekt zu mteressiren und die sehr bedeutenden Mittel

[tê ung feines Entwurfs aufzubringen . Im
°ino fe| “ J J eintä  Projekts konstituirte

ifJ ? ^ 8 Stuttgart eine Aktiengesellschaft
zur Ailsfuhrung des Zeppelin 'schen Luftfahrzeuges mit einem
Grundkapital von 800,000 Mk . Unter dem Beistand vieler
Männer der Wissenschaft (Baudirektor Professor v. Bach
Geh . Regierungsrath Professor Busley , Professor vr . Linde'
Geh . Regicrungsrath Professor Müller , Breslau , Geh'
Regierungsrath Professor vr . Sslaby rc.), der Industrie
(Geh . Kommerzienrath v. Duttenhofer . Fabrtkdirektor
Oberbaurath Groß , Kommerzienrath Kuhn rc.) und
der hohen Finanz ist diese Gesellschaft zu Stande
Wammen ; auch fürstliche Persönlichkeiten und hohe
M ^ ^ rs und Würdenträger im Hof - und Staatsamt
h? ven sich der Sache eifrig angenommen . Hochbedentsam
für die Ausführung des Unternehmens war der Beitritt deS
Kvmmerzienraths Karl Berg in Lüdenscheid , der das
Schwarz  sche Luftschiff erbaut hat und schon zu Lebzeiten
des nunmehr verstorbenen Agramer Ingenieurs Mitetgen-
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trachten wir einen solchen kleinen fließenden Smaragd einmal näher, I
so bemerkt man, daß das Johanniswürmchen ein unscheinbares,
schwarzgrnues Käferchen von 8 bis 11 Millimeter Länge ist. Die
Deckflügel sind braun und leicht behaart. Der Körper ist schwarz,
läuft aber am Ende in eine grau« Tüte aus. unter der eine Art
Steuerruder sich befindet, das wie ein horizontal stehender Fisch¬
schwanz erscheint. Dasselbe hat auf der oberen Fläche einen
weißen Fleck und gelblich-weiße Häuschen, das ist der- leuchtende,
phosvhoreszirende Stoff. Nur die Männchen sind die Nacht¬
schwärmer, wie gewöhnlich; die Weibchen, die ebenfalls smaragd¬
grün leuchten, sitzen still im Gras und Busch. Sie möchten wohl
auch, aber sie können nicht, aus dem sehr einfachen Grunde, weil sie
keine Flügel haben.

— Aus Architrsitenkreiseu erhalten wir nachstehende Zu¬
schrift vom Gestrigen: „Ihr Abendblatt vom Dienstag enthalt
unter „Doppelte Provision" das Referat über eine Schöffengerichts¬
sitzung, in welcher ein hiesiger Architekt bestraft wurde, weil er
außer von dem Bauherrn noch eine Vergütung von einem
Lieferanten angenommen hatte, welche durch Aufrechnung aber
dennoch von dem Bauherrn getragen werden mußte. Diese Hand¬
lungsweise des Architekten ist eine durchaus unreelle(um nicht
ein« schärfere Ausdrucksweise zu gebrauchen), unmoralische und zu
mißbilligende und verstößt direkt gegen die Bestimmungendes
8 7 Absatzn der „Norm zur Berechnung des Honorars für
architektonische Arbeiten", wonach außer der Honorirung
durch den Bauherrn von dem Architekten keinerlei Bezüge durch
Lieferanten oder Unternehmer beansprucht oder angenommen
werden dürfen. Es macht daher einen eigenthümlichen und
bedauerlichen Eindruck, wenn das Gericht als strafmildernd in
Betracht gezogen hat, daß das System der doppelten Provision in
den betheiligten Kreisen allerdings cingeführt scheine, und hier ist
der wunde Punkt, bei welchem ich hauptsächlich einsetzen will. Bei
der bestehenden Freizügigkeit kann es nicht ausbleiben, daß sich in
unseren schönen Stand auch unlautere Elemente einschleichen, die
vielleicht als Gewerksmeister und dergleichen Schiffbruch gelitten
haben und unter dem vertrauenerweckenden Titel „Architekt" das
Baugewerbe in zweifelhafter Form weiterbetreiben. Es giebt hier
aber eine große Anzahl wirklicher Architekten, welche auch das
durch den Bauherrn in sie gesetzte Vertrauen verdienen und
bei welchen es vollständig und ganz ausgeschlossen ist, daß
der Bauherr mehr als das übliche und festgesetzte Honorar bezahlt
und letzterer sicher sein kann, daß keinerlei Vergütungen von irgend
einem Lieferanten oder Unternehnier angenommen werden. Diesen
anständigen Theil der hiesigen Architektenwelt herauszufindcn, ist
aber für den Bauherrn nicht schwer. Meistens kommt es dem
letzteren aber nur darauf au, möglichst billig zu seinen Bau¬
zeichnungen und Bauausführungen zu kommen, derselbe niinmt für
billiges Geld einen von den„sogenannten" Architekten und muß die
Arbeitsleistung durch die Doppelhonorirung(Bauherr und Lieferant)
theurer bezahlen, als wenn er sofort zu einem wirklichen
und reellen, aber von dem Bauherrn sich entsprechend bezahlen
lassenden Architekten gegangen wäre. Aus Unkenntniß erscheint dem
Bauherrn die Forderung des letzteren Architekten zu hoch und er
muß später seinen Fehler thever bezahlen. Zu bedauern ist nur,
daß das Ansehen des ganzen Architektenstands hierunter leiden muß
und der anständige Theil desselben durch den unanständigen Theil
unverschuldet in Mißkredit gebracht wird. Ein Architekt?'

* Die Linde blnht! Lieblich süßen Duft strömen jetzt die
zahllosen Bliithen der prächtig gerundeten Baumkronen uns ent¬
gegen, sei es, daß wir die schnurgeraden Alleen entlang promeniren
oder in wohlgepflcgten Parks umherwandern. Schon seit alters¬
grauer Zeit war dem Germanen die Linde ein trauter lieber Baum.
Me man die Eiche preist als die Verkörperung der deutschen Kraft
und fester, unbeugsamer Sinnesart, so ist die Linde ein Bild
deutscher GemüthStiefe und Innigkeit. Unter der Gerichts¬
linde versammelte sich der Gau, um den Spruch des Rechts
entgegenzunehuien; unter der Dorfiinde auf dem Kirchen¬
platz fand sich in trauter Dämmerstunde die jugendliche Schaar
Nlsammen, um beim Klange der Fiedel sich wirbelnd im lustigen
Tanz zu drehen; — unter der Linde vor des Hauses Thür saß
nach des Tages Müh' der Greis, um seinem Sohne von längst
vergangener Zeit Kunde zu geben. Des Hauses Scbmerzens- und
Freudentage schnitt man ein in die Rinde des Lindenoaumes, damit
er dieselben den kommenden Geschlechtern überliefere zu spätem
Gedenken. Und wie die Linde eng verwachsen war mit dem Staats-,
dem Gemeinde- und dem Familienleben unserer Vorfahren, so
wurzelt sie noch heut im Herzen unseres Volks.

„Am Brunnen vor dem Thore,
Da steht ein Lindenbaum,
Ich träumt in seinem Schatten
So manchen süßen Traum.
Ich schnitt in seine Rinde
So manches liebe Wort,
Es zog in Freud' und Leide
Zu rhm mich immer fort!"

* Gßt Gvdbeeren! Die Erdbeere ist die erste, schöne
im Jahr , die uns mit ihrem verlockenden Roth anlacht und

>rem duftenden Aroma erfreut. Die Fruchte dienen wesentlich der
esundheit und dem Wohlbefinden durch Reinmung und Er¬

leichterung des Blutes. Den Wohlgeschmack, die Erfrischung und
den Duft geben sie noch zu. Wer mit ihm» sine kleine, aber gute
Kur machen will, der genieße sie reichlich. Besonders nach Tisch
sollte der den Genuß der Früchte nicht versäumen, der sich nach

thümer aller in jenem Projekt verwertheten Erfindungen
war. Dadurch ist es möglich,daß auch die praktischen Neuerungen
des Schwarz'schen Luftschiffes und die sich aus denselben er¬
gebenden Erfahrungen ihre Verwendung bei dem Zeppelin'schen
Projekt finden. Die technischen Arbeiten beim Bau des
Ballons hat sämmtlich Oberingenieur Knbler geleitet.
Würden Graf Zeppelins Berechnungen sich erfüllen, so
könnte man mit seinem Fahrzeug mehr als acht Tage lang
mit einer Geschwindigkeit von über 1000 lcm pro 24 Stunden
frei in den Lüsten dahinschweben. Welch immensen Nutzen
müßten solche Fahrzeuge dem Weltverkehr jeder Art bringen:
der Post, der Schiffahrt, der Kriegsfnhrung, der Erforschung
deS Erdenrundes bis an die eiserstarrten Pole, bis in die Tiefe des
Meeres, denn auch dahin dringt der Blick von oben. Somit muß
man dem Zeppelin'schen Luftschiff einen großen und vollen
Erfolg wünschen. Mag auch Mancher, durch die zahllosen
Wunder der Technik unseres Jahrhunderts nicht belehrt,
über dir Flugversuche spotten; wir wollen die Worte be¬
herzigen, die der idealste Dichter dem größten Entdecker zurief:
^Zieh' hin, muthiger Segler, mag auch der Witz Dich verhöhnen.
Mag der Schiffer am Steuer senken die mnthlose Hand,
Immer, immer nach West, dort muß die Küste sich zeigen,
Liegt sie doch schimmernd und liegt deutlich vor Deinem Verstand."

Mit dem Genius steht die Natur in ewigem Bunde.
Vielleicht ist Gras Zeppelin das Genie, das der Welt zu
Beginn des neuen Jahrhunderts die Lösung des Flug¬
problems bescheert. Sein Unternehmen ist mit Bedacht be¬
gonnen und mit großer Umsicht und zäher Energie durch¬
geführt. Die besten Wünsche und Hoffnungen begleiten
deshalb das Zeppelin'sche Schiff, das noch innerhalb dieses
Monats seinen ersten Flug über den Bodensee nehmen soll.
Im Interesse der ganzen Welt ist zu wünschen, daß sich
die Berechnungen des Erfinders als zutreffend erivciscn
mögen. Ihm und seinen Fahrgenossen rufen anläßlich der
ersten Auffahrt Tausende und Abertausende aller Nationen
herzlich zu: Heil und gut Laudl Willy Widmann.

reichlicher Fleischeinnahme matt und schläfrig fühlt. Sie Ijelfert
verdauen und gleichen das Verdauungsfieberaus. Die Anpflanzung
der Erdbeeren'in den Gärten kann nicht genug empfohlen werden.

— Kleine itotij ««. Nächsten Samstag, den 23. Juni,
feiert Herr Reichardt,  Lehrer an der Lehrstraßschule, sein
50- jähriges Dienstjubiläum . — Die Haltestelle der
Straßenbahn  an der Drudenstraße ist aufgehoben und dafür
eine solche an der Weißenburgstraße eingerichtet worden, was einem
allgemeinen Bedürfniß entspricht.

* Frankfurt a. M.» 21. Juni. Der englische Generalkonsul
Oppenheimer  ist heute im Atter von 62 Jahren nach längerer
Krankheit gestorben.

* Aus der Umgebung . Herr Regierungslandmesser und
Kulturingenieur Borgstälte in Schierstein  hat zum1. Juli d. I.
einen Riff nach Dessau erhalten und angenommen. — In Rüdes-
heim  ist ein äußerst frecher Einbruch verübt worden. Ein mit
einer blauen Arbeiterbluse bekleideter Mann ging ungenirt die
Treppen eines Hauses hinauf auf den Speicher, stieg dann durch
das Dachfenster auf das Dach und arbeitete an der Fahnenstange.
Nachdem der Dieb kurze Zeit auf demselben zugebracht, stieg er
durch ein anderes Dachfenster und ging denselben Weg zurück, den
er gekommen. Der Dieb stattete einer Mädchenkanimer einen Besuch
ab und stabl aus zwei Koffern die Summe von80Mk. Das Dienst¬
mädchen hatte den Mann kommen und gehen gesehen und auch das
verursachte Geräusch gehört, es wurde aber angenommen, es sei der
Dachdecker, der irgend eine Arbeit zu verrichten habe. Bon dem
geriebenen Gauner fehlt bis jetzt jede Spur. — In Wals darf
starb Herr Hauvtlehrer Dambeck. — Der Magistrat in Diez
hat die Aufnahme eines Kapitals bis zu 500,000 Mk. zur Be-
streiinng der Kosten für die projektirten Kasernen-Ncubauten be¬
schlossen. — Herr Lehrer Kaiser in Anspach  ist mit dem1. August
d. I . nach Heddernheim, Landkreis Frankfurta.M., versetzt worden.
— Bei Braubach  wurde eine weibliche Leiche im Rhein gelandet.
Dieselbe wurde als eine Frau, Mutter von fünf Kindern, aus
Salzig agnoszirt. — Ein Mädchen aus Gutenacker  wurde von
zwei Italienern in unsittlicher Weise angegriffen und beraubt. Die
Gendarmerie forscht nach den Thätern. — In ll singen  starb
Herr Wilhelm Reinhard, der bekannte Gastwirth und Weinhändler
im „Hotel Sonne". — In Oberlahnstein  ist eine städtische
Markthalle errichtet und eröffnet worden. — Auf dem Burgberg
bei Soden  wurde Sonntag vom Taunusklub ein 11 Meter hoher
Aussichtsthurm eingeweiht. — In Heddernheim  hat sich ein
junger Bursche mit einem noch jüngeren Mädchen zniammen in
der Nidda ertränkt. — In Unterliederbach  sind mehrere Fälle
von Blatternerkrankungen festgestellt worden. Die Schule wurde
geschlossen und die Erkrankten kamen in das Höchster Krankenhaus.

(Nachdruck verboten.)
27. deutscher Gastrvirlhetug.

(Original - Bericht .)
8. u. H. Dortmund , 21. Juni.

Die erste Hauptversammlungdes 27. deutschen Gastwirthetagcs
nahm heute Vormittag unter dem Ehrcnvorfitz des Oberbürger¬
meisters Geh. Rcg.-Rath Schmieding -Dortmund  im Festsaal
der „Kronenbnrg" ihren Anfang. Nach den üblichen Begrüßungen
eröffnete der Präsident des Verbands, Th. Müller - Berlin,  den
Verbandst««. Man habe im letzten Jahr die deutschen Gastwirthe
im Allgemeinen weniger als sonst mit neuen Lasten und Gewerbe¬
beschränkungen behelligt. Deshalb seien auch weniger Petitionen
und Anträge als sonst an den Reichstag ec. gelangt. Man dürfe
aber deshalb nicht allzu sicher werden, da noch immer viel zu thun
sei, um dem Wirthestand die ihm gebührende Stellung im öffent¬
lichen Leben zu sichern. Aber auch auf Seiten der Gastwirthe
bleibe noch viel zu thuu übrig, um zu dieser Stellung zu gclarigen.
Die Gastwirthe sollten eingedenk sein, daß sie die Säulen des Ver¬
kehrs sind. Redner bringt schließlich ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser aus. Es folgten dann die Berichte über die
in der gestrigen Bevollmächtigten-Sitznng gefaßten Beschlüsse, die
Rechnungsablage der einzelnen Kassen und den Stand der Unfall¬
versicherung. Bei dieser Gelegenheit wurde mitgetheilt, daß der
Wittwen- und Waisenkasse wiederum mehrere hohe Geldbeträge als
Geschenk überwicsen worden sind. Der Dortmunder Verein über¬
reichte hierauf dem Präsidenten Th. Müller eine kostbare Bronce
und ernannte ihn gleichzeitig zu seinem Ehrenmitglied. Hierauf
gelangten die Anträge  zur Berathung. Ein Antrag des
Vereins Berliner Weißbierwirthe: Der Deutsche Gastwirthetag
wolle beschließen, daß die zu Wohlthätigkeilszwecken Seitens der
Vereine gesammelten Gelder von nun an hauptsächlich der Wittwen-
und Waisen-Kasse des Verbandes zufließen wurde abgelehnt, nach¬
dem dargethan worden war, daß dadurch die Sammlungen für die
Trendienenden, Nothleidenden rc. leiden würden. Von der Pommer-
schen Zone nnd Schulz-Bromberg wurde beantragt: Das Vcr-
bands-Kohlcnsänrewerk Sondra zu ersuchen, 1. die Umfüllstation
für Stettin schleunigst ins Leben zu rufen und 2. ein Kohlensäure-
lnger so bald als möglich in Osterode(Ostpreußen) zu errichten.
Die beiden Anträge würden einstimmig angenommen. Eine längere
Debatte rief hierauf ein Antrag Deytloff-Stettin hervor: Gnst-
wirthetag wolle beschließen, erneut Stellung zu nehmen bezüglich
der Konzejsionsertheiluug  an Kolonial- und Material-
waarenhändler, ferner gegen den unerlaubten Wirthschaftsbetrieb
der Bierverleger, wie der Privatveriniethcr in Kur- und Badeorten.
Der Referent betonte, daß der Wirthestand schwer unter dem
Seitens derKaufleute und Materialwaarenhäudler, der Bierverleger,
der Pensionsinhaber in Kur- und Badeorten, der Konsumvereine und
derZiegelmeistrr unerlaubt betriebenen Schnnkgewerbe zu leiden habe.
Da die' wiederholten Proteste gegen diesen Uebclstand bisher wirkungs¬
los geblieben seien, müsse erneut dagegen Stellung genommen werden.
Der Antrag wurde angenommen. Vom Verein Berliner Weißbier-
wirthe liegt dann der Antrag vor: Gastwirthetag wolle beschließen:
Den geschäftsführendcn Ausschuß zu beauftragen, dahingehend zu
petitioniren, daß a) alle Fässer dem Aich zwang  unterworfen
werden, b) auf allen Flaschen, in welchen Flüssigkeiten nach dem
Raumgehalt verkauft werden, die Inhaltsangabe vermerkt werden
muß. Auch dieser Antrag gelangte einstimmig zur Annahme. Von
Mende-Breslnn und Pinoli-Kattowitz wird beantragt: Verbands¬
vorstand wolle Schritte unternehinen, daß Wirthen, denen aus
Anlaß von Streiks,  im Interesse der öffentlichen Ordnung, der
Schluß ihrer Lokale auferlegt>vtrd, behördlicherseits eine Ent¬
schädigung(Steuererlaß ec.) gewährt werde. Der Referent Pinoli
führt dazu aus: Der letzte Kohlciiarbeiterstreik in Mährisch-Ostrau
habe den benachbarten oberschlesischen Gastwirihcn deutlich gezeigt,
wohin sie gelangen würden, wenn ein solcher Streik einmal in
dortiger Gegend entstehen würde. Die österreichische Polizei habe
die Lokale monatelang geschlossen und dadurch beinahe 50 pCt. der
dortigen Gastwirthe ruinirt. Man müsse daher von der Regierung
erwarte», daß sie die in beut Streik unschuldigen und dadurch schwer
betroffenen Gastwirthe wenigstens in Etwas entschädige. Der Antrag
wurde ebenfalls angenommen. Hagcn-Bceck und Miiller-Krefeld
beantragten, eine Aendernng der Reichs-Gewerbeordnung dahin an-
zustreven, daß Wirthschafts -Konzessionen  nur an solche
Personen ertheill werden, welche dieselben auch selbst ausübcn. In
der Debatte wies Feuerstein-Berlin ans die in Berlin neuer¬
dings vielfach crthciltcn Maffmkonzessionen(Aschinger rc.) hin, die
geeignet seien, den kleinen Wirthestand vollständig zu erdrücken.
Es handele sich um eine» Kampf des Großkapitals gegen das
Kleinkapital, dem der deittsche Gastwirthetag nicht nuthätig zuschen
dürfe. Ebenso, wie mau einer Apotheke nicht zehn, zwanzig
Konzessionen crthcile, dürfe man auch dem Gastwirth nur eine,
höchstens aber zwei Konzessionen geben, deren zweite aber ein aus¬
drücklich als solcher bezeichnetcr Vertreter auSüden muffe, nicht,
wie dies in Berlin der Fall fei, irgend ein Kellner oder ein An¬
gestellter. Der Aittrag tvnrde dann mit dem Zusatz, daß höchstens
zwei Konzessionen crtheilt werde« dürfen, deren eine durch besondere
Vertretung ankgeübt werden nnrß, einstimmig angenonimen. Der
Verein Berliner Gastwirthe ersuchte dann, um reichSgesetzlichc
Maßnahmen zu petitioniren, dahiugcheud. daß die Fabrikanten

von Konserven aller Art angehalten werden, auf den Konserven¬
behältern die Jnhaltsmenge, den Jahrgang der Herstellung, sowie
Angabe der Fabrik und des Ortes anzubringen(in die Behälter
einznstempcln). Es wurde geltend gemacht, daß sich zu viel
Mißstände bei jbem Einkauf von Konserven ergeben hätten, denen
die in dein Asttrage gciviiiischterl Vermerke fehlten. Auch dieser
Antrag gelangte zur Ännahmc. Dagegen wurde der folgende von
Mohrmann- Delmenhorst gestellte einstimmig abgelehnt: Der
Deutsche Gastwirthetag wolle sich für die Einführung der
Konzessionspflicht für den Handel mit Flaschenbier  erklären
und zur Herbeiführung der Konzessionirung die erforderlichen
Schritte uiitcrnehiiien. Ein Referat über das Automaten-
wesen  und seine Nachtheile erstattete hierauf Lieber-Bremen. Er
hält angesichts der vielen Nachtheile, welche für die Gastwirthe mit
dem Aütomatenwescn verbunden seien, die bisher gezahlte Ver¬
gütung von 20 pCt. für viel zu niedrig. Eventuell sollte der
Gastwutheverband das Aütomatenwescn selbst in die Hand nehmen
und sich zu diesem Zweck mit einer leistungsfähigen Firma in Ver¬
bindung setzen. (Beifall.) In der sehr ausgedehnten Debatte
wurden viele Klagen über das schlechte Funktiomren der Automaten
laut. Es wurde beschlossen, den geschäftsführenden Ausschuß mit
der Verfolgung der Angelegenheit zu beauftragen. Wollf-Aschers-
leben beantragt sodann, die Plakatsteuer  den Vereinen anzn-
empfehlen. Es soll, wie dies bereits in Sachsen üblich fft, für die
in den Lokalen nnsgehängten Geschäftsreklamen, Plakate rc. eine
bestimmte Steuer erhoben werden, deren Erträgnisse wohlthätigen
Zwecken zugewendet werden sollen. In der Debatte wurde mit¬
getheilt, daß manche Vereine 1000 bis 1500 Mk. Jahrescinnahme
mit der Plakatsteuer erzielt haben. Der Antrag gelangte zur An¬
nahme; desgleichen ein Antrag Michi-Erfurt, bei dem Reichspostamt
erneut dahin vorstellig zu werden, daß die Bürgschaftsleistung
der Wirthe für Reisende bei Aushändigung von Werthseudungen
durch die Post beseitigt werde. Die weiteren Verhandlungen werden
auf morgen vertagt. _

Sport.
Das Montafoner Thal nnd die Wiesbadener Hütte.

Bei Beginn der Reisezeit lenken sich die Schritte ungezählter
Tausende den Alpen zu, und nicht mit Unrecht. Was soll man
mm dem Wiesbadener rathen? Nur um Bergluft zu athinen und
sich an herrlichem Laubwalde zu erfreuen, braucht er nicht zu ver¬
reisen, das hat er zu Hause, und deshalb kommen ja viele Menschen
hierher, ebenso geht es einer ganzen Reihe von deutschen Städten,
die einer ähnlichen Umgebung sich erfreuen. — Will er aber groß¬
artige Eindrücke gewinnen, will er die Erhabenheit des wunder¬
baren Hochgebirges genießen, so kümmert er sich nicht um Taunus,
Schwarzwald und Vogesen, so herrlich dieselben auch sein mögen,
er geht eine» Schritt weiter — in die AlpenI —Wohin? Das
Gute liegt gar nicht so fern. Wir wollen ihm zu Hülfe
kommen. — Uns zunächst liegt Vorarlberg, dieses reizende
Gebirgsland. diese Perle in Oesterreichs vielzackiger Krone.
Die Schönheiten dieses gottbegnadeten Landes nach Verdienst zu
schildern, dazu reicht unsere Feder bei Westem nicht aus; aber Hin¬
weisen möchten wir auf einige Vorzüge, die einen Aufenthalt in
den schönen Vorarlberger Thälern, besonders den Montafon,
rechtfertigen lassen. Zunächst die Nähe. Wer Abends mit dem
Schnellzug Wiesbaden verläßt und über die Schwarzwaldbahn den
Bvdensee in Konstanz erreicht, nimmt dort den Dampfer und be¬
steigt Mittags bereits in Bregenz den Zug der Arlbcrgbahn, den
er nach kurzer Fahrt in Bludenz verläßt, um per Gteilwagen in
einer Stunde in dem Orte Schruns zu landen. Man ist also in
den ersten Nachmittagsstnnden bereits an einer der lieblichste«
Sommerfrischen, die uns bekannt sind, angelangt. Ausgezeichnete
Gasthäuser, vor allen der Stern" des Herrn Gastwirth Stemer,
ferner der „Löwe", die „Taube" rc., geben zu sehr mäßigen
Preisen vorzügliche Unterkunft und Verpflegung. — Das
Montafon-Thal, von der Jll durchflossen und in seinem
obersten Theil Großvermuntthal genannt, zieht sich zuerst in süd¬
östlicher, später in rein südlicher Richtung bis zu dem Jll -Ursprung
(2100m), woselbst der Fluß aus einem gewaltigen Gletscherthor
dem Großvermunt-Gletscher entströmt. (Etwa 'fr  Stunde von der
Wiesbadener Hütte.) — Zahlreiche Settenthäler zweigen nach Westen
und Osten ab und vergrößern dadurch das Flußgebiet der obere»
Jll , indem sie mit ihren Aesten sich tief zwischen den anliegenden
Bergketten hineingraben. Die bedeutendsten dieser Seitenzweigc
sind: das Silber-,'das Balschaviell-Thal am rechten und das Rell-,
Gnner- und Garnera-Thal am linken Ufer. Der Ort Schruns
(689m) mit dem oberhalb gelegenen Bartholomäbergist eine heut
vielbesuchte Sommerfrische, worüber sich Niemand zu wundern
braucht, denn man ist dort nicht nur leidlich sehr gut aufgehoben,
auch die Lage des Dorfes ist entzückend. Man genießt eine
umfassende Aussicht sowohl auf die das Thal begleitenden
Höhen im Westen, als gegen Süden dem Thalschluß zu. — Ein
reizender Spaziergang führt von Schruns zum Kapuziner-Kloster
Gauenstein, einem alten, von Waldcsgrün umgebenen Ruheplatz
weltmüder Seelen, ferner zum WallfahrtsortTschagguns, nach
Vandans rc. — Wer etwas mehr Höhenluft haben will, der gehe
das Thal weiter hinauf über St . Gallenkirch nach Gaschurn
(951 Meter), wo er im „Rößle" bei Mutter Keßler vortrefflich
aufgehoben ist. Dieser Ort bietet einen entzückenden Blick auf die
herrliche Vallüla oder die Flammenspitzen, die etwa 2800 Meter
hoch in das reiche Thal herniederschauen. — Die letzte bleibende
Anstcdlnng, etwa 1 kleine Stunde hinter Gaschurn, ist Parthenc»
mit seiner kleinen Kirche zwischen den Holzhäusern, ein Dörfchen,
dessen Häuser durch die vom Gebirge herabgestürzten ungeheueren
Felsblöcke vielfach der Gefahr der Zerstörung_ ausgesetzt
waren und noch heute sich in derselben Lage befinden. Un¬
gefähr Ist- Stunde hinter Parthencn zieht sich quer über die
Jll ein stufenartig abgebrochener Felsricgel; hier bildet die Zll
jene berühmten Stüberfälle, ein Naturschauspielersten Ranges,
welche als hervorragendster Anziehungspunkt dieser Gegeud an¬
gesehen werden. In zwei gewaltigen Absätze», von denen jeder gegen
100 Meter hoch ist, stürzt sich die Jll unter furchtbarem Getöse
über senkrechte Felswände in die Tiefe, gräbt sich in jedem Absatz
einen tiefen Kessel, au« welchem der schäumende Gischt einpor-
geschleudert wird nnd die übcrquellende Wassermaffe weiter hinab¬
fällt. DieJllfälle gehören unstreitig zu den großartigsten Katarakten
im österreichischen und Schweizer Alpengebiet. In ferneren zwei
kleinen Stunden gelangt man dann znm Madlencr Hanse, einem
Alpenheim der Sektion Vorarlberg(ca. 2000 Meter), woselbst man
gute Verpflegung vorfindet. Eine Viertelstunde östlich davon ist
die Meterhohe, von deren höchstem Punkte man cinen über¬
raschend großartigen Anblick der Silvretta - Kette (P0
Buin, Silvrettahorn, Signal- und Eckhorn) genießt, link»
vom „Hohen Rad", rechts von der Lobipttze begrenzt.?
Ein von der Sektion Wiesbaden mit erheblichen Kosten her-gestellter,s
bequemer Weg führt in 2 Stunden vom Madtcner Hause zur
Wiesbadener Hütte (ca . 2500 Meter), wo der in den Alpen
weit und breit bekannte Führer Ignaz Lorenz aus Gnltur auchm
diesem Jahre wieder die Wirthschaft übernommen Hai — Er be¬
zieht mit seiner kochkundigen Tochter znm1. Juli die Hütte deren
herrliche Lage zwischen den eisstarrenden Gletschern und himmel¬
ragenden Spitzen der Silvretta hinlänglich bekannt sein dürfte. -*
Vier Zimmer mit zusammen 11 vorzüglichen Betten, darunter
2 Damcnzimmer, stehen dort dem Wanderer zur Verfügung, der
sich gewiß freut, zumal, wenn er von Wiesbaden kommt, ein der
Alpen-Vercinssektton Wiesbaden gehöriges Heim vorzufiichcn, m
welchem er außer guter Atzung auch einen vorzüglichen Tropfen,
sogar nii« de:» Rheingan, vorfindet. — Es ist wahrlich nn Gennv,
vor der Hütte in freundlichem Sonnenschein sitzend, nach Süden un°
Westen in die imponirende Großartigkeit der Ratur mit ihrem wilde»
Reize hinkkiizuschanen.Man stehtnur Felsmassen,Schneefelder und El!̂
flächen mit scharfkantigen Spalten, und aus dieser wildromantische»
Umgebung heraus ragt besonder« der Gipfel des Piz Bum
(3313 Meter, auch Albuinkopf), ein sehr häufig bestiegener Bergnefe,die
größte Erhebung der Silvretta ans Vorarlberger Boden. (Von ve>
Hütte in etwa8 Stunden zu besteigen.) Au« dem Thalschiußd
Montafon führen auch BcrbindungSsteige in die benachbarten Tha( ,
so der Sauuiweg über da» Zeinisjoch(1852 Meter) und dectciultt
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über die Bieler-Höhe(ca. 2000 Meter) in das Paznaunthal nach
Galtur, ferner Gletscher-Uebergänge über den Vermuntpaß(2800 Meter)
ins Engadin nach Schnls und Tarasp und über den Silvrettapaß
nach Davos rc. Von den schönen Sommerfrischen des Montafoner
Thals kann inan auch herrliche Hochgcbirgstouren in das
Schweizer Grenzgebirge, das Rhätikon, unternehmen; vor Allem
auf den Ausstchsgipfel1. Ranges, die Scesaplana, ferner
auf die Sulzflnh, nach dem Schweizerthor, ebenso ver¬
schiedene interessante Bergbesteigungen im Norden des Thalesenteneu,Kapell-und Kreuzjoch rc.).So können wir mit gutemissen den Besuch des Montafon auf das Wärmste empfchlen
und würden uns freuen, wenn recht viele Mitglieder unserer Sektion
und andere Wiesbadener Alpenfreunde dem Thal und der Wies¬
badener Hütte im kommenden Sommer einen gewiß genußreichen
Besuch abstatten würden. Durch die Wiesbadener Hütte ist der
sonst in der ganzen Welt bekannte Name unserer Stadt auch in
jenen Thälern sehr geläufig geworden.

Kleine Chronik.
In Bochum wurde der Gefängnißinspektor  des Land¬

gerichts wegen Verübung schwerer Sittlichkeitsverbrechenverhaftet.
In Berlin  trafen am 19. d. M. die ersten zurückkehrenden

Mitglieder der Samtats-Abordnungen des deutschen Rothen
Kreuzes aus Südafrika  ein . Die Mitalieder der Ab¬
ordnung, welche theilwcise selbst an Typhus und Malaria er¬
krankt waren, erfreuen sich jetzt der besten Gesundheit. Augenblick¬
lich sind noch sechs Aerzte, sieben Schwestern und nenn Pfleger
vom deutschen Rothen Kreuz in Südafrika thätig.

Der in Jchenhauseu  erscheinende„Volksfreund" veröffent¬
licht, wie wir der Nummer vom 13. Juni entnehmen, folgende
öffentliche Warnung:  Unterzeichneter Josef Schmid,Schneider¬
meister von Jchenhausen, verbittet sich für alte Zukunft die Bei¬
namen Krautstaudenschneider und Gigerlschneider. 10 Mk Dem¬
jenigen Belohnung, der mir den Beweis beibringen kann, als hätte
lch., ch°» m erner Krautstande logirt. Jos. Schmid, Schneider¬
meister. Man kann in der That einen rechtschaffenen Mann nicht
tchwerer in seiner Ehre kränken als dadurch, daß man von ihm
aussprengt, er habe schon in einer Krautstaude logirt!
. Bor einigen Tagen erschoß sich in Brannschweig  wegen

mies unheilbaren Krebsleidens der OberlandesgerichtsrathSchräder.
Ein katholisches kirchliches Begräbniß  wurde verweigert;
trotzdem gestaltete sich die Beisetzung groß und würdig. In dem
langen Leichenzug bemerkte man u. A. Staatsministerv. Otto.
Justiz und Kultusminister Dr. TriepS, viele Juristen, Offizier rc.
Auf dem katholischen Kirchhof hielt Oberlandesqerichtspräsident
Sommer eine ergreifende Ansprache, dann trat eiii mit dein Ver¬
storbenen verwandter evangelischer Geistlicher, der auch im Sterbe-
hause eine Andacht gehalten, an das Grab und sagte etwa Folgendes:
,,Nachdem Deine Kirche Dir die Einsegnung verweigert hat, crtheile
ich Dir als Mitglied Deiner Familie den Segen, den die evangelische
Kirche spendet. Mit dem Gebete des Vaterunser war dann die
Feier beendet.

zu Neu -Ruppin  hat den Uhrmacher
Edmund Wasch aus Klctzke wegen Ranbmordes. begangen an dein
Postboten Hermann Felcke am 29. Dezemberv. Js ., zum Todeverurtheilt.
«^ “,1 toir£ d» „Berl. Volksztg." berichtet: Der Land¬
richter Gieß mann  in Roehrsdorf bei Wilsdruff, Vorstand des
dortigen Spar- und Vorschußvcreins, wurde wegen Betrugs und
Unterschlagung von über 40,000 Mk. verhaftet. Die Verhaftung
erregt ungeheures Aufsehen.
. Ein Wirbelwind, eine sogenannte Windhose, richtete besonders
m Marenhausen (Elsaß ) große Verheerungen an. Der Bahn-
cSL tou1T Ml gänzlich zerstört, außerdem wurden zahlreiche

gedeckt, Hopfenfelder grauenhaft verwüstet und Hunderte
4̂ Minuten̂ "^wurzelt. Die Dauer des Phänomens betrug etwa

<,r„tJ? on Kaninchen  berichtet das „Lnzerner Tag-
ilSm JM 'M öoü Altstetten(Zürich) hatte auf der

schweizerischen Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung in Aarau für
ÄT <c!)en "neu ersten Preis zugcsprochen erhalten,

aus, daß Setz die ausgestellten und prämiirten
gesalbt hatte; denn im Laufe der Ausstellungstage

haltbar war &Cr ^ ,ere fMS  bleicher, da sie nicht gaitz

6 schwer.

Der Krieg i« Siidafrika.

Wirksamkeit, doch wird Roberts nach dieserA
Vorgehen erfolgen lassen. -oche ein kräftiges

Letzte Nachrichten.
T »Kio, 21. Juni. (Privattelegramm des

„Wiesbadener Tagblatt ".) Der japanische Konsul
m Shanghai meldet, Admiral Seymour sei in Peking
ein getroffen und habe das diplomatische Corps un¬
versehrt gefunden. — Laut amtlicher japanischer Meldung
aits Tschifu ist die Fremden-Nied erlassung in
Tientsin am 18. d. M. eingeüschert worden.

Keriktt. 21. Juni. Aus einem über Tschifu hier
eingelroffcneu Telegramm des Chefs des Kreuzer¬
geschwaders, in dem der Zustand der verwundeten
deutschen Mannschaftenals befriedigend bezeichnet wird, ist
zu schließen, daß ein vorher aufgegebenes Telegramm' des
Admirals über den Kampf bei Taku verloren gegangen ist
— Der Kreuzer„Gefion" traf heute in Tschifu ein und
ging nach Takn weiter.

Mi «», 21. Juni. Wie ein Telegramm des „Fremdcn-
blattes" ans Pola besagt, wird der nur zur Ablösung der
„Zenta" in Dienst gestellte Rammkreuzer„Maria Theresia"
demnächst nach Ostasien abgehen. Oesterreich-Ungarn ist
sodann durch2 Kriegsschiffe vertreten, was als hinreichend
angesehen wird.

Kondor». 21. Juni. Die „Times" melden aus
Hongkong vom 20. d.: Li-Hung-Tschang hat auf
dem Dampfer„Kivanglee", der Freitag von hier abgeht,
Platz belegt. Die hiesigen Chinesen sind sehr beunruhigt.
Den Konsuln wurden ernste Vorstellungen gemacht, sie
möchten den Vicekönig bewegen, in Kanton zu bleiben, da
onst ein großer Aufstand ausbrechen würde. — Nach einer

Shanghaier  Depesche desselben Blattes wurde dort er¬
wartet, daß Li-Hung-Tschang mit dem nächsten Dampfer
der Canadian Pacific-Line von Hongkong abreise. Der
Blcekönig habe zu verstehen gegeben, er habe die Aufgabe,
als Verniittler zwischen der chinesischen Negierung und den
auswärtigen Mächten zn wirken. Er hoffe, eine friedliche
Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu finden. —
„Daily Mail" meldet aus Hongkong  vom 20. Juni:

Die englischen Kriegsschiffe„Undaunted", „Hermione" und
Bonaventure liegen bei Wusung und werden wahrscheinlich
die dortigen Forts beschießen und die chinesischen Kreuzer
„Haitien" und „Haitchi" wegzunehmen suchen. — Die
„Times" melden aus Shanghai  vom 20. Juni: Nach
einem amtlichen japanischen Telegramm sollen bei dem Sturm
auf dm Takuforts die Russen 70 Todte und Verwundete
gehabt haben. Die Japaner verloren 10 Todte, darunter
den Kommandeur Hattori. Der Hülfskreuzer„Orel" von
der russischen Freiwilligenflotte, der vorige Woche von
Hankau mit Thee beladen nach Odessa abging, wird jetzt

^anspültlchiff für die Beförderung von Truppen nach
Port Arthur und Tientsin benutzt. Eine spätere
Depesche der Times"aus Shanghai meldet, alle Missionare
von Nordwestschaniung begaben sich an Bord eines besonders
gemletheten Dampfers, der vor der Mündung des Gelben
Flusses liegt. — Die Morgenblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Shanghai  vom 20. Juni, in dem es
heißt, oie zusammengesetzteausländische Truppe unter
Seymour sei nach einem anstrengenden Marsche, während
dessen̂es wiederholt zum Kampfe mit den Chinesen kam
ani wvnntag Nachmittag in Peking eingetroffen. _-
„Xiailt) Telegraph"berichtet aus Shanghai  vom 20. Juni:
Nachrichten, welche hier aus Tientsin eingingen, besagein daß
die Boxer die dortige Frcmdenniederlassung angegriffen
hatten, jedoch von 2000 Russen und den anderen Wachttruppen
die zum Schutze der Eisenbahn nach Jangtsien gesandt
worden seien, znrückgeschlagen worden wären. — Bei der
Beschießung Takus wurde das erste Fort von den Japanern
das zweitêvon den Engländern besetzt. Die deutschen und
russischen Truppen nahmen das Südfort. — Daily Mail"
metbet aus Yokohama  vom 20. Juni: Die"Kriegsschiffe
„Tokuva, „Takusays" und„Akitsuspima" sind nach Taku
m See gegangen. Asama« und„Takachiho" erhielten Be-
■ Aut  2A "hrt bereit zu halten. Die Charterung

emer Anzahl von Transportschiffen zeigt, daß die Negierung
die Entsendung einer großen Streitmacht nach China be»aojichtigt.

Petersburg , 21. Juni. (Prlvattelegramm des „Wie»»
badener Tagblatt ".) Der Minister des Auswärtigen,
Graf Murawjew,  ist heute Morgenp lötzlich gestorben.

Pöli ; sW,rtt,schaftiiches.
~ Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»
Societät  vom 21. xyuni, Abends 5Vrklhr Eredit-Actien 210  ou
Drsconto- Commandit 179.70, Staatsbabn 14380̂NW » ,,,,»,
W ? 00- , —■—> Lanrahutte 235.20, Bochumer 225.20
Rnnf"——M EA / Horpener 203.20, Italiener 9t —, Dresdener

n 'eut'ffa Ä“ bter®2 "*“ •m! Berliner Handels-Gesellschaft. , Deutsche Bank——, 3-proc. Btexlkaner—.—, 4-proc Spanier
70;_ ; T̂endenz:̂ still' ^ " ugiesen Northern Shares

Die Morgrtt -Attsaiabe «»tffiilt 4 Settagr «.
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_H -Ä7chdru-L7,7NL '' “■a)tT'a"

Zf.
3‘/>
3>/i
3. .
3'/.
3‘/.
3. .
3*/j
3V,
3‘/>
8. .
31/.
3. .
t . .
3. .
3‘/>|
3'/s
4. .
3‘/,
3. .
3V.
3V,
3V,
3‘/s

K:
in
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2«,
4. .
4. .
u

;,2.4,2,
*46
4'/.
*3.
5. .

i;

4.
t.
4.
4.
4.
4.
6.
4.
1.
1.
1.
4.
4
4.
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Sächsische Rte. »
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.. 7ab.-A. »
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91.80
92.55
89.25
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90.60
94.

94.05
58.25
97.20
96.25
96.26
96.60
86.
98.
24.70
91.80
92.45
79.20
78.70
79.10
79.05
98.30
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61 .20

70.20
70.10

4. .
16 4V»
5 *7»

4. .
0 4V.
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Hng.Gld.-Rt. 202 M.
» Eis.-Al. Gld. »
» » » Silb.fl.
» St.-Rte. Kr.
» InT.-Al.v.88.Ä
» Gründend, fl.
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o 4V» * v.88 äuss. ^
« 4'/, Chilen.Gld.-Anl. «
0 6. . Chin.Staats-Anl. £
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uem rranKluri
Pfälz . Maxbahn

» Nordbahn
Südd. Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Siidbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Raab -Oedcnb. »

er uen
141.50
124,30
142.90

144.
28.

4. . Gotthard -Bahn ult. 138.
0 4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
0 4. . » St.-A. gar. 86.10
0 4. . Schweiz. Central 145.80
0 4. . » Nordost 90.

4. . Verein . Schweizb. 80.
4. . Ital . Mittelmeer 98.
4. . » Meridionales 137.

3 4 . . Westsiciiianer 35.
4. . Luxemb . Pr .-Henri 116.30

Hank -AcUen
Dtsche Keichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Borl . Handels #, ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frunkf . Hyp .-Bk.

» Ilyp .-Cr.-Ver.
Hittcld . Creditb.
Rat .-Bk . f. Dtschl.
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Pfältiselie Bank
l ’r . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
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Sfidd . Bank Mannli.
Siidd . Bod .-Ci-.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oosterr . Lumlerbk.

» Creditanst.
Ungar . Credit bk.

» Lsk . u.W.-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Vorein
Allg . Lls . Bkges.
D. Hfl. u. Wchs .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Bang ne Ottomane
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123.20
151.50
134 50
192.40
112.
116.90
180.30
150.90
184.
126.60
111.
135.30
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131.90
137.50
141.95
163.50
134.50
112.50
155.20
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123.60
109.
217.60
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123.80
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108.10
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Brauhaus Nürnberg
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» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
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D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elokt .-G.
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Fleet . A. Schlickert
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Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank
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» Trambahn

Golsenk . Gussst.
Kölner Slrassenb.
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liöhrenU .-F . Dürr
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71.
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246.
187.
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145.80
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91.50
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140.
241.
92k

145.

77.
221.
90.

Zf.
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

liergnerks -Aetie
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G . 304.
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Gelsenkirch . 198.
Ilarpener Bergbau
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Riebeck . Montan
Yer .Kön A:Lau rah.

207.
243.
236.10

Zf. l *riur . -( Miligationen
Albreoht Gold jH

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . fl.

» West SIb . »
» » Gold ^4

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -dosef 81b. fl.
Gal .C.-Ldw .Silb . »
Oest .Localb . Gld . M

» Nordwest »
» LR . A, Silb . fl.
» » B, » »
» Siid .Lomb .Gd.
» » » »M
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4. . Ru 88. Sfidwftfif; » 99.
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5. . Anatolische » 97.70
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1 *4. Atlant . & Pac . 1937 __

4. . Brunsw . &W . 1938 81.40
47« Calif .Pao . I .M. 1912 102.
5. . Calif . u . Oreg . I. M.
6. . do. (JoaqVali ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 109.30
6. . »Milw-St .Paul 1910 _
5. . » » » » 1921 —
4. . » » . 1989 _
4. . Chic .Rock .tsl . 1188 104.80
4 ' /- Denv .&RioGr . 1135
4. . » » » » 1936 96.95
5 . . GeorgiaCentr . 1937 91.20
4. . Illinois Centr . 1953 —
6. . Louisv . &Nsh . 1921 —
3. . » » * 1980 67.30
6. . NorthPae .I.H . 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 102.70
3. . do. Gen. » 2047 65.80
5. . Oreg .-Cal .I .M.1927 99.
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 114.10
6. . South PcCal .1905/6 107.30
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 116.60
3. . » » Gen.M.&C. 90.05
Zf. Pfandbriefe.
4. . 1Bayr .Vrb . Mnch, M \ 100.
3V. » » I » 99.30
4. . Nur ab . » Pfdbr . » 99.80
3'/. » » » » 92.40
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3V. » » » » » 93.20
4. . D. Grundsoh .-B. » 99. i
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Livorneser »
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Gotthardbann Fr.
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73.50
94 .55
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96.90
94.40
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Pommer . A.- Il. »
Pr .C.- B.- Pf.86 u.89
»94 unk . b. 1900 M.
»96 » » 1906 »
.90 . . 1900.

99.30
101.
92.70
93.20
98.95
99.
91.50
91.75
92.10
99.
92.30
91.50
95.05

90.
99.80
92.50
98.75
91.50
90.80
90.80
90.80
98.80

4.
r«
3V,
4. .
4. .
4. .
3'/,
4. .
3‘/a
4. .
3'k

Pr . 99 unverlsb . Ji,
»G .-o |)i 87u,91 .
* » 96 unk . 1906 »

Pr . N.-B.S. 8-12»
' » »15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »* » » »
83kj.6.-0<j. l̂noK.»
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8chwed .R-H.-B.HS

100.
91.50
92.
99.
99.30
99.50
91.

100.30
92.70
96.70

Zf. Versiasl . in Prooent «.»
4. . IBad. Präm . Th . 100 137.704. . Bayer . » » 100
5. . Ben.Regul . ö.fl.100

Goth.Pfd.LTh .10031/»
3'/, ' * n . »100 108.50
ä 1/* Koln-Mind. Th .100 131.403. . Madrider Fr . 100 40.504. . Meni.Pr-Pf.Th.100 129.50
6,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 134.20
3. . Oldenburger Th .40 124.
2*/» Stuhl w-R.-Gr • 150 95.80— Tfirk.Fr400 (i.C.76) 109.80

Onveralnsliohe per Btuoir.— Ausbach -Gunz . fl.7— Augsburger » 7 23.90— Braunschw . Th .20— FinländisoheTh .lO— Freiburger Fr . 15 24.— Genua Le . 150 _
— Mailänder Fr . 45 —
— * » 10 13.2c— Meininger fl. 7 24.70— Neuchäteler Fr . 10— Oesterr . v. 64 fl. 100 335.— » Credit » 58 » 100—

Pappenheimer fl. 7 24.
Cng.8taats5 . fl.100 277.80— Venetianor Le . 30 23.

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

168.77
81.15
76.57
20.40
81.25
80.80
84.10

Hold u . l*ii | iier |rel (l.
20-Franken -Stüoke . . 16.32
Dollars in Geld . . . . 4.18
Dukaten . . 9.65 mm:
Engl. Sovereigns . . . . 20.36 Hfl
ltuss . Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4.17 <W
Französ. » . . . 81.20 «
Oesterr. » . . . 84.10 1

* bedeutet ohne Zinsen.
Gompt.-Hot. Dchschu . Cours.
Ultimu-Notk. erster Cours.
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Mainz.
Mondrions Weinstube,

Kchillerpiatz, direkt am Gouvernement.
Während der Gutenderg-Festtager

Großes intetnationöl. Mltrovsmjsch-baclhMstzkS
Preis -Tonrnir.

, _ Programm.
Vorm. 9—12a) Tchoppenstechcn, ansgeführt von den ersten

Capazitäten Moguntia'Su. der umliegenden Länder.
12—3 b) Thierkämpfe (Kampf mit Hähnen, Ochsen,

Schweine», Kälber», Enten ec.). Weißgekleidete
Jungfrauen führen das zu bekämpfende Gethier
in gesottenem, gebackenen« und gebratenem Zu¬
stande in die Arena.

I—» v) Turnen , Turnübungen am Schoppenglas,Riesen¬
schwung, Auf- und Abzug, ausgcfnhrt von
sämmtlichen erscheinenden Künstlern.

8—ft d) Rudern, Heiinwärtsruder» mit schwankendem
Wogengang.

S—9 e) Pause.
9—12f) Katerkampf mit Häringsvertilgung.

Der Veranstalter
JLoiiis MLondrion.

Die fetten Ziffern bedeuten die Stunden von6 Uhr Abends
bis 6 Uhr Morgens. 8627

Hausfrauen
trinkt nur

Sichel®

Kaffee,
denn er ist der

Me ii.billigste.
Besonders empfehle meine

Wieneru. Carlsbader Mischungen
von Mk. 1.— bis Mk. 2.—.

Hochfeine Haushaltungs-Kaffees
nur 80 Pf . per Pfund.

C & tßSkO Un  CSioksslacie
(beste Marken ) billigst.

Thee neuer Ernte.
Billigste und beste Bezugsquelle ist nur

kleiner®
Frankfurter Kaffee-Geschäft,

S8 . Langgasse 258.
Gleiche Geschäfte an vielen grossen Plätzen.

Neisgries und Topiocagnes
für rothe Grütze, Weizenpuder(Stärkemehl), Reismehl, Mais¬
mehl, Maizena, Mondamin, Kartoffelmehl, sst. Kaiseranszng,
Vogeley ' s berühmte Puddingpulver mit Cigehalt IN
7 verschiedenen Geschmackssorten, Delikateß-Puddingpnlver, Frucht¬
gelee-Bonbons , Fruchtgrützc, Vanille-Saucenpulver, Backpulver,
Brauselimonaden- und Limonadol-Bonbous, Kirschsaft, Himbeer-
und Johannisbecrsyrnp in bekannter Güte billigst bei 8491

A.  Mollall ». Michelsberg 14.
Eine erstklassige ganz vorzügliche und preiswcrthe Marke ist

der nach einem neuen Verfahren hergestellte

pmiit- l k 'Mi-  Emeiii
des Portland-Cementiverkes Lollar, Oberhcffe»

Dieser Cement ist nach allen Richtungen der Verwendungsart
von mir technisch auSprobirt und empfehle denselben besten« in
Waggonladnngen. Prüfungs-Ergebnisse der Königl. tcchn. Hoch¬
schulen zu Berlin , München, Stuttgart , sowie Gutachten nnd
Zeugnisse stehen zu Diensten. <*27
Der Alleinvertreter: » Morasch , Bautechniker, Hermannstr. 7.

Historischer Festzug
zur Gutenberg ^Feier in Mainz

Montag , den 35 . Juni 190 ® (IO Uhr ).

Tribünen-Karten
für die Plätze auf den Trottoirs der

Kaiserstrasse , Halleplat * und jiclifllerplatz,
zwischen den Bäumen , wodurch Schutz gegen die Sonnenstrahlen gewährt wird.

Ifum . Karten im Vorverkauf (welcher Freitag, den 22. er., geschlossen wird) Mk . 5 .— zu habet
in Mainz Karl Anger , Loosegeschäft , Gr . Bleiche 57,
„ „ Holl . J . H. Heim jr ., Cigarrenhandlung, Schusterstrasse, u. Filialen,

J . Kacisor , Ecke Stadthaus- u. Schusterstrasse,
Wiesbaden Lindau & Winterfeld (So.  34654) F98

Das Tnrneu der Mädchen
nnd Knabe», welches Mittwochs
und Samstags Nachmittags, für
erstere von 8—4J/a Uhr, für letztere
von 5—6Vs Uhr, in der Vereins-
Turnhalle, Wellritzstraße 41, statt¬
findet, beginnt am nächsten
Samstag , den 28 . Jnni.

Anmeldungen werden von da ab auch während der
Turnstunden von Herrn Turnlehrer Sauer entgegen¬
genommen. F 413

Der Vorstand.

Freitag , den 22. Juni,
Abends 8 '/*  Uhr , im Bürgersaal des Rathhauses:

Vortrag
Uarl Muterdes Psycho -Physiologen

über:

Hptisis, Heilmagiietisiius ii Helioda
mit Experimenten.

Eintritt Mk . 1.— an der Kasse.

Herr Unter wird noch einige Tage in Wiesbaden
verweilen und für Beurtheilungen über Fähigkeit und
Charaktereigentbümlichkeiten , sowie für Anmeldung
zu einem 2. Kursus im Hotel Union (Zauberflötc ) zu
sprechen  sein.

Sportwagen,
aparte Farben, moderne Fagons,

von G Mk . au.

""verkauf zu anerkannt streun reell billigsten, aber festen Preisen.

Vorzüglichste Ersrischuilgs-Bonhons
>u billigsten Preisen, sowie Brauselimonade-Bonbons, Citronensaft,
Himbecriyrnp rc. empf. A. Mollatli , Michelsbcrg 14. 893^

Hängematten.
Neu ! 81e «t ». ilKn |{Cinatte,

das Ideal yon Bequemliehkoit,
eingeführt bei der Hniaerltitlien Murine.

Crartenfueuude
laden wir zum Besuche unserer

RosengArtenJ
welche zurZeit in schönster Blüthe stehen , ergebenst ein

Ä . Weber k Co .,
Parkstrasse 45. 854

i
r

I % I Kautschuk-Stempel,
♦ ^ K § ) O Typen, Signlrstempel,

^ FiimSlcnlnlilnv

| Krch-Brasch,

Email Schilder,
Clich6s, (Inn trnngen,

Schablonen,
Siegelmarken,

Stempelfarben in Blechdosen
und Flaschen etc.

Wie «baden , * Stets Neuheiten . *
J 19. Tannusstrnssc 19. Illustrirte Preisliste gratis. -

Hand- n. Neisckosscr/ŴU
kaufen Sie in größter Auswahl solid und billig bei 7!

F . I.aiuinerl , Tattier,
Mctzgergasse 35, nächst der Goldgafse.

!

Revaraturcn schnell und preiswerth.

Eine Parthie
»euer eleganter Damenräder zu 100 Mark nnd höhl
Aahustraste8, t . Etage.

Produkte: Maggi , . Würze»
Gemüse- und Kraftsuppe*
Bouillon-Kapseln,
Gluteu-Kakao 860

empstcbtl beüens A»K«»t s»ti»i»i»lcr . Oranieustrah« 22L

Fst. Himbccr- mid Cilroucusiisl
in starken Flacons, praktisch für Touristen und Radfahrer zurM
stellung durstläschender Simouade », sehr preiswerth beiMollntl . , Michelsbcrg 14.

Trimupli - u . Frldstühle,
sclbstthätige Kosinosstllhle.

Kl zum Hoch- und Hiederstelle#i
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